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Donnerstag den 24. Juni.

Nachſtehende

Lokal-Polizei-Verordnung:
„Nach Berathung mit dem Gemeinde Vorſtand verordnen

wir auf Grund S. 5. des Geſetzes über die Polizei Verwaltung
vom 11. März 1850 Folgendes:

Mit Rückſicht auf die heiße Jahreszeit und zur Vermeidung
von Krankheiten haben die Hausbeſitzer dafür Sorge zu tragen,
daß d Aborte und Düngergruben unausgeſetzt desinficirt
werden.

Die Rinnſteine in den Straßen müſſen täglich gereinigt,
mit friſchem Waſſer ausgeſpült und dann und wann durch
Karbolſäure ebenfalls desinficirt werden. Das Ausgießen
von irgend welchen übelriegenden Stoffen in die Rinnſteine
darf, auch zur Nachtzeit nicht ſtattfinden.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung ziehen Geld-
ſtrafen bis zu 9 Mark, event. Haft nach ſich.

Merſeburg den 9. Juli 1873.
Die Polizei -Verwaltung.“

bringen wir zur genauen Beachtung hiermit in Erinnerung.
Merſeburg den 22. Juni 1875.

Die Polizei- Verwaltung.
Jubiläum des Dom-Gymnaſiums.

Zu der in den Tagen vom 29, Juni bis 1. Juli d. J. ſtatt
findenden Feier des 300 jährigen Jubiläums des hieſigen Gym-
naſiums werden viele fremde Theilnehmer ſich einfinden. Mit dieſer
Feier iſt am 30. Juni ein öffentlicher Feſtzug verbunden. Es regt
ſich vielfach der Wunſch, daß an den Tagen dieſes ſeltenen Feſtes

die Straßen unſerer Stadt durch Flaggen und Laubwerk geſchmückt
werden und wir hoffen daß unſere Bürger ihre Theilnahme an

dieſem wichtigen Feſte auch dadurch gern und willig bethätigen werden.
Merſeburg den 10. Juni 1875.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Jn Folge Einführung der Reichsmark-

rechnung iſt es nothwendig, daß die Einlagebücher der hieſigen Spar
kaſſe abgeſchloſſen und die Beſtände derſelben in Mark und Pfennige

umgerechnet werden. Wir fordern daher die Jnhaber vorgedachten
Bücher hiermit auf, dieſelben und zwar:
X 28,901. b. mit 30,000. in der Woche vom 28. Juni b. 3. Juli,

30,001.- 31,089. S. bis 10. Juli,und

31,090.- 31,580. 12. bis 17. Juli e.Vormittags von 8 bis 12 Uhr,
zur Umrechnung im hieſigen Stadt Haupt Kaſſen Lokale vorzulegen.

Merſeburg, den 29. April 1875.
Das Curatorium der Sparkaſſe.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Gerichtsferien beginnen mit dem 21. Juli

und endigen mit dem 31. Auguſt dieſes Jahres.
Während derſelben ruht der Betrieb aller nicht ſchleunigen

Sachen und haben ſich ſowohl die Parteien als die Rechtsanwälte
während der Ferien in dergleichen Sachen aller Anträge und Geſuche
zu enthalten. Schleunige Geſuche müſſen als ſolche begründet
und als „FerienSache“ bezeichnet werden.

Als Depoſitaltage ſind während der Ferienzeit.
der 28. Juli und 25. Auguſt

beſtimmt.
Merſeburg, den 16. Juni 1875.

Königliches Kreis Gericht.

Späne-Auction
auf meinem Bauplatze an der Halleſchen Straße bei L. Doſt

Sonnabend den 26. Juni, 3 Uhr.

Bekanntmachungen.
r

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung,
den 29. Mai 1875. SJn dem Concurſe über das Vermögen der offenen Handels

Geſellſchaft Gebrüder Nulandt zu Merſeburg und das Privat
vermögen der Wittwe Nulandt, Friederike geborne Rummel da
ſelbſt werden alle Gläubiger, welche ihre Forderungen noch nicht
angemeldet haben, aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis
zum 21. Juli e. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen auf den

17. Zuguſt e., Vorm. 9 Ahr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 3. zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwälte Grube, Vitz und Wölfel hier, Juſtizrath Herrfurth
zu Wehlitz bei Schkeuditz und Rechtsanwalt Sickel zu Lützen zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Bekanntmachung.
Die sub Nr. 7. unſeres Geſellſchafts Regiſters eingetragene

Firma
Carl Dietrich et. Comp.

(Papier- und Pappenfabrikation)
hat ſich aufgelöſt. Zu Liquidatoren ſind die bisherigen Mitgeſell-
ſchafter Franz Oscar Dietrich und Robert Dietrich zu Merſe
burg beſtellt.

Die Firma iſt erloſchen und wird nur noch als Liquidations-
firma gezeichnet. Auf die Anmeldung vom 4. Juni eingetragen
am 5. Juni 1875.

Merſeburg den 5. Juni 1875.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung

Bekanntmachung.
Die Papierfabrikanten Franz Oscar Dietrich und Robert

Dietrich betreiben ſeit 4. Juni 1875 zu Merſeburg unter der Firma
Gebrüder Dietrich

ein Papier- und Pappenfabrikationsgeſchäft. Jeder von ihnen ver
tritt die Firma ſelbſtſtändig. Auf die Anmeldung vom 4. Juni
1875 in unſer Geſellſchafts- Regiſter unter Nr. 82. eingetragen zu
folge Verfügung vom 5. Juni 1875.

Merſeburg den 5. Juni 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährigen Souerkirſchen der Gemeinde Wallendorf ſollen

Freitag den 25. Juni Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthauſe daſelbſt
verpachtet werden. Bedingungen werden im Termin bekannt ge-

macht. Senf, Richter.Heuverpachtung in der Klauſe vor Merſeburg.
Sonnabend den 26. Juni e., Nachmittags 3 Ahr, ſolldie diesjährige Heunutzung von ca. 13 Morgen in hieſiger Clauſe

meiſtbietend und zwar in einzelnen Parzellen von je 1 Morgen
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 20. Juni 1875.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Eine Wohnung für ein oder zwei Leute paſſend iſt von jetzt
ab zu vermiethen Oberbreiteſtraße Nr. 19.
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Aus der Nulandt' ſchen Concursmaſſe
ſoll Freitag den 25. Juni e., Nachmittags 3 Ahr,

ein großer feuerfeſter Geldſchrank,
ein Ladentiſch mit Stehpult
zwei große Waſſerfäſſer und noch einige Bücher

in dem frühern Nulandt'ſchen Geſchäftslokale, Markt 81.,
öffentlich verſteigert werden.

Merſeburg, den 21. Juni 1875. Peckolt sen.

Grundſtücksverkauf.
Sonnabend den 3. Juli d. J., Nachmittags 3 Ahr, ſollen

im Gaſthofe zu Caja die der Frau Buſch in Caja und dem
Rentier Nietzſchmann in Weißenfels gehörigen Grundſtücke, beſtehend
in einem Bauergute zu Caja mit etwa 110 Morgen Land in
Kajaer und Kleingörſchener Flur entweder im Einzelnen oder im
Ganzen öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht
werden.

Merſeburg den 22. Juni 1875. Wölfel,
Rechtsanwalt und Notar.

Gruncdistüchks- Verkauf.
Das dem verſtorbenen Friedrich Vieweg in Schladebach

gehörige Grundſtück iſt von jetzt ab zu verkaufen und zum 1. Oc-
tober d. J. zu übernehmen. Daſſelbe beſteht aus Wohnhaus, Hof-
raum mit Garten Scheune, Ställen, Brunnen nebſt allem Zube-
hör und eirea 18 Morgen gutem Acker im Ganzen oder getheilt.

Die Bedingungen ſind zu erfragen bei Franz Grahmann in
Keuſchberg und beim Maurer Karl Graneiß in Merſeburg, Unter
altenburg 26. e

Junge Doggen ſind zu verkaufen Mälzerſtraße Nr. 4.
zZupwei Kühe, eine hochtragende Schilbe und ein 1 jähriges Kalb
ſtehen zu verkaufen in Raßnitz bei Brauer.
2 Stück polirte Kommoden ſind wieder vorräthig bei

L. Nepold, Tiſchlermeiſter, Gotthardtsſtr. 16.
Daſelbſt iſt auch eine Schlafſtelle offen.

Hannböverſche Pferdelooſe à Stück 3 Ziehung am
28. Juni 1875, verkauft und verſendet

Ferdinand Kabitzseh,
Merſeburg, Oelgrube 16.

Mehrere Körbe Eichen-Laub zu Guirlanden
werden bis Sonnabend zu kaufen geſucht Näheres bei

e Guſtav Lots.
Das freundliche, von Frau Secretair Köhlau bewohnte Logis
iſt ſofort zu vermiethen und 1. October zu beziehen große Ritter-
ſtraße Nr. 12.

Eine Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche, Bodenkammer, Torf-
ſtall und Mitgebrauch des Waſchhauſes, iſt zu vermiethen und 1.
October d. J. zu beziehen Brühl Nr. 18.

Desgleichen eine kleinere Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer Bodenkammer und Torfſtall, iſt ſofort oder 1. October
d. J, zu beziehen Brühl Nr. 18.
Ein möblirtes Logis iſt an einen einzelnen Herrn zu vermiethen
Tiefer Keller Nr. 3. parterre.
Unmzugshalber iſt eine Wohnung Oberbreiteſtraße Nr. 22., be
ſtehend aus 2 Stüben, Küche und Zubehör, Preis 26 Thlr., zum
1. Juli zu beziehen zu erfragen bei Frau Beckmann, 2 Treppen
Zwei Familienwohnungen Preis 22 und 30 Thlr., ſind zu
vermiethen und 1. October zu beziehen Vorwerk 23.

Ein freundliches Logis, beſtehend aus drei Stuben, drei Kammern,
Küche nebſt Zubehör, iſt ſofort an ruhige Leute zu vermiethen und
den 1. October zu beziehen. Auch iſt daſelbſt ein kleineres Logis
mit Stube, zwei Kammern und Zubehör an ruhige Leute zu ver
miethen und den 1. October zu beziehen Mälzerſtraße Nr. 10.

Offene Schlafſtelle efür eine männliche Perſon von Solidität iſt Hälterſtraße Nr. 15.
ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Ein Logis mit Zubehör iſt den 1. October zu beziehen Breite-
ſtraße 12. Preis 30 Thlr.

Wohnungsveränderung.
Von heute ab befindet ſich meine Wohnung Breiteſtraße Nr. 3.

bei Herrn Mehlhändler Wiemann, was ich meinen werthen
Kunden hiermit zur Anzeige bringe.

Merſeburg den 19. Juni 1875.
E. Gladigau, Schuhmacher.

Fliessend fette Isländer Heringe,
ff. Gothaer Cervelatwurst,
ff. Emmenthaler Schweizerkäse

Hermann RNabe.

Vor z4 e ecent e e e3 e e e e c J a a naeet S e e e e S
Dresdener Hühneraugenpflaſter

nebſt Gebrauchsanweiſung à Stück 1 Sgr., pro Dtzd. 19 Sgr. bei

Guſtav Lots.
Gutes ſteiner nes

Braun geschirrals: Aeſche, Büchſen, Flaſchen Töpfe, Teller, Schüſſeln c. in
jeder Größe empfiehlt billigſt die
Fabrik von M. Brosowsky in Belgern a/Elbe.

Beſte
Gußſtahl-Senſen

ſind noch zum Fabrikpreiſe zu haben im Ausverkauf bei
J. Rfchtler, Roßmarkt.

X Bekanntmachung.
Eine ſehr große Partie MMerren eletten,

ſchön gearbeitet, nur gutes Kalbleder verkaufe zu dem billigen Preis
à Paar 3 Thlr. und iſt überhaupt mein Lager in allen Artikeln

gut aſſortirt. Jul. Mehne,Entenplan, Ritterſtr. Nr. 1.
NB. Reparaturen des bei mir gekauften Schuhzeuges

werden von jetzt ab pünktlicher und billigſt beſorg t.
J Die rühmlichſt bekannten2Stollwerck en Bruſt- Bonbons

aus der Fabrik von
Franz Stollwerck,

Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 2D
auf faſt allen Jnduſtrie-Ausſtellnngen bereits prämiirt, ſo wie
auf jüngſter Wiener 1873 durch die Fortſchritts-Medaille aus
gezeichnet, finden nicht minder Seitens der Conſumenten die ihnen
gebührende ſtets wachſende Anerkennung als vorzügliches Haus
mittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt und Halsbeſchwerden. Per Paquet
à 50 Pf. käuflig in Merſeburg bei J. F. Beerholdt; Ang.
Rudolf Heinr. Schultze jr. Cdtr. C. F. Sperl Fützen bei

Carl Heer. unTllessend fotto Jsländer Keringe
empfiet t Buſtav ElbeSteppelecken mit Daunen gefüllt empfiehlt
billigſt die Bettfederhandlung

vvon e. G. Brrül.
e a VGehen Am eie.Dem geehrten Publikum von Keuſchberg und Umgegend zur

gefälligen Nachricht, daß ich wich daſelbſt als Korbmacher niederge-
laſſen habe. Korbwaaren und Möbel, ſowie alle in mein Fach
einſchlagende Artikel werden ſauber und zu ſoliden Preiſen ausgeführt.

Achtungsvoll
Friedrich Jentzſch, Korbmacher in Keuſchberg.

Zum bevorſtehenden 300 jährigen Jubiläum des Domgymnaſiums
empfehle Guiürlanden und Kränze zu billigen Preiſen.
Um zeitige Beſtellung bittet A. Alberts geb. Hübſch,

Saalſtraße Nr. 3.
HSommer-Theaker a d. Funkenburg.
Donnerstag den 24. Familie Hörner.
Freitag den 25. Ganz neu: Die zweite Frau, Schauſpiel in

3 Acten von Poul Blumenreich.

Zum Sternſchießen c Rall
in Oeglitzſch zum Sonntag den 27. Juni ladet ergebenſt ein

W Franz Fritzſch.
Geſtohlen. Jch warne vor Ankauf einer ſilbernen Taſchen

uhr, gezeichnet auf der Rückſeite C. B., hiermit Jedermann.

r C. Böhme.Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn die Bürger hieſiger Stadt
ſich mit den beiden Stadtbehörden in Verbindung ſetzten um nach
Oben hia die nöthigen Schritte zu thun, daß die Regierung und
das Finanz Collegium am hieſigen Platze verbleiben.

Durch das ins Lebentreten der Provinzial- Ordnung wird eben
das Verbleiben der Regierung in Merſeburg ſehr in Frage geſtellt
es giebt ſich unſere Nachbarſtadt Halle jede erdenkliche Mühe, durch
Hinüberziehen der Regierung in ihre Mauern der Mittelpunkt der
Provinz zu werden.

Da es für unſere Stadt eine Lebensfrage iſt, ob die Regierung
hier verbleibt oder nicht, ſo iſt es nöthig, daß von allen Seiten
mit Energie dahin gewirkt wird, Merſeburg als den Sitz der
Regierung auch ferner zu erhalten.

Ein Bürger im Auftrage Mehrerer.

n r e 3e ehe
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Nr, 18. Der Ausverkauf
von meinen nur gut und dauerhafter Schuhwaaren dauert bis den 5. Juli Nachmittags.

Nr, 18,

Achtungsvoll

H. Ziegler.

T. Wegen vorgerückter Jahreszeit und allzugroßer Ueberhäufung meinesSommerlagers habe beſchloſſen, die ſämmtlichen Vorräthe in Merren-, BD
In

und Kindergarderobe bedeutend unter dem Koſtenpreiſe
zu verkaufen, worauf ergebenſt aufmerkſam mache und dürfte ſich beſonders Gelegenheit bieten,
zum Kinderfeſte recht billig einzukaufen.

F3ä Gr.vis à vis dem Stadtthurm.

e Mycothanaton,
Mittel gegen Hausschwamm, sowie Präservativ bei Meubauten.

Den neuesten Bericht, Gebrauchs Anweisun und Preiscourant über dieses Mittel welchem nicht anzuzweifelnde
Atteste über 15 jährige Wirkung zur Seite stehen, versenden auf Wunsch gratis und franco nach allen Ländern.

Vilain Co., chemische Fabrik in Berlin W. Leipziger Strasse 107.

Theater.
Jm Laufe nächſter Woche wird Frau Jhſen vom Stadttheater

zu Magdeburg an drei Abenden in „Gute Nacht Hänschen,“ „Böſe
Zungen“ und „Ein Glas Waſſer“ gaſtiren.

Hochachtungsvoll F. Heinecke.
Ein Mädchen, in der Küche tüchtig und mit guten Empfehlungen

Antritt ſpäteſtens am 10. Auguſt.

Zurückgekehrt von dem Grabe unſeres ſo früh verſchiedenen,
innigſtgeliebten Otto fühlen wir uns gedrängt, dem Herrn Dr. m.
Groſche in Dürrenberg für ſeine raſtloſe Aufopferung, dem Herrn
Paſtor Fürnrohr in Creypau für ſeine reichen Troſtworte am Grabe,
dem Herrn Lehrer Freiwald nebſt Schüler ſür die Geſänge und
überreiche Schmückung des Sarges, ſowie Allen, welche ihre Theil-
nahme kundgegeben und uns in unſerm tiefen Schmerz aufge-
rxichtet, hiermit unſern Dank zu ſagen.

Creypau, den 20. Juni 1875.
C. Thormann nebſt Familie.

Das unterzeichnete Collegium der Königlichen General Comiſſion
für die Provinz Sachſen iſt durch das am 21. d. M. erfolgte plötzliche
Dahinſcheiden ſeines langjährigen Mitgliedes, des Geheimen Re-
gieungsraths Briwe in tiefe Trauer geſetzt. Mit warmer Hingebung
und unermüdlicher Thätigkeit ſeinem Berufe lebend, hat er, wenngleich
in den letzten Monaten leidend, noch bis vor wenigen Tagen in
ungeſchwächter Geiſteskraft ſeinen amtlichen Pflichten obgelegen.
Der Staat verliert in ihm einen treuen und gewiſſenhaften Diener,
das Collegium einen Genoſſen, welcher durch die Biederkeit und
Reinheit ſeiner Geſinnung, durch ſeine Herzensgüte und die vollendete
Liebenswürdigkeit ſeines Weſens geliebt und hochgeachtet daſtand.
Wir werden ſeiner ſtets in Treue und Liebe gedenken.

Merſeburg den 22. Juni 1875.
Präſident und Mitglieder der General Commiſſion.

Wottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5
Uhr Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken. o

J Folge des Aufrufs von Naumburg in Nr. 70. d. Bl. für
die beſchädigten hülfsbedürftigen Einwohner ſind bei uns eingegangen
pon: Th. v. Z. 15 Und Rittergutsbeſ. Vogt in Kleinliebenau
30

Fernere Beiträge werden nur noch bis zum Sonnabend den
26. d. M. von uns angenommen. Expedition d, Bl.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm gedenkt ſich am 22. oder 23. zum Beſuche

des Kaiſers Alexander noch Jugenheim zu begeben. Der Aufent-
halt des Kaiſers in Ems wird bis zum 4. Juli verlängert werden
und der
men. Die weiteren Reiſedispoſitionen ſind noch vorbehalten. Der

Reiſe zur Badekur in Gaſtein wird ein kürzerer Aufenthalt in Karls-
ruhe und Meinau vorhergehen.

dere e man ee e ee eatece e

Kaiſer dann einen zweitägigen Aufenthalt in Coblenz neh

Erzherzog Albrecht von Oeſterreich iſt am Sonntag in Ems
eingetroffen. Derſelbe wurde auf dem Bahnhofe von dem Kaiſer
Wilhelm erwartet und auf das Herzlichſte begrüßt. Der Kaiſer
und Erzherzog Albrecht begaben ſich darauf gemeinſchaftlich nach
dem Kurhauſe.

Kaiſerin Auguſta traf, von Koblenz kommend, am 21. in
Ems ein und fuhr am Abend wieder nach Coblenz zurück, wohin
ſich am 22. zum Beſuche der Kaiſerin Erzherzog Albrecht begab.

Die Begegnung des Kaiſers Franz Joſef mit dem Kaiſer
Alexander von Rußland dürfte, wie das „Telegraphen Correſpon-
denzBüreau“ erfährt, in der Weiſe erfolgen, daß der Kaiſer Franz
Joſef den Kaiſer Alexander bei ſeiner Durchreiſe auf der Buſch
tiehrader Eiſenbahnſtation Komotau erwartet und dann auf ſeiner
Weiterreiſe durch Böhmen eine Strecke weit begleitet. Eine Zu-
ſammenkunft des Kaiſers von Oeſterreich mit dem deutſchen Kaiſer
iſt für ſpäter in Jſchl in Ausſicht genommen.

Dem Kultusminiſter Dr. Falk, welcher am 18. in Trier ein
getroffen und von der Bürgerſchaft feſtlich empfangen worden war,
wurde am 19. ein von einer großen Anzahl von Bürgern beſuchtes
Feſtdiner gegeben welchem auch zwei höhere katholiſche Geiſtliche
beiwohnten. Derſelbe hat erſt am 21. ſeine Weiterreiſe angetreten.

Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr.
Friedenthal hat am 21. Abends eine Dienſtreiſe nach der Provinz
Preußen angetreten. Der „Danz. Ztg.“ zufolge wird er ſich zu
nächſt mit der ThornJnſterburger Bahn nach den maſuriſchen Seen
begeben, um die dortigen Meliorationen zu beſichtigen, worauf er
in Littauen beſonders das Geſtütsweſen einer Jnſpection unterwerfen
will. Von dort begiebt ſich Dr. Friedenthal nach Königsberg, El
bing und Danzig. Die Rückreiſe erfolgt mit der Pommerſchen
Bahn.

Da die ReichsGewerbeordnung die Gemeinden ermächtigt,
Geſellen, Gehülfen und Lehrlinge bis zum 18. Lebensjahre zum
Beſuche der Fortbildungsſchule des Orts, ſowie die Arbeits und
Lehrherren zur Gewährung der für dieſen Beſuch erforderlichen Zeit
zu verpflichten, ſo ſollen dieſe Beſtimmungen nunmehr in Preußen
bei vorhandenen Bedürfniſſen durchweg ausgeführt werden. Um
den Gemeinden die Errichtung ſolcher Anſtalten zu erleichtern, wird
deshalb die Hälfte der Unterhaltungskoſten, mit Ausnahme der
Koſten für Heizung, Beleuchtung und Lokal, vom Staate über
nommen werden, jedoch nur unter folgenden Bedingungen: die
Schule iſt als Gemeinde- Anſtalt zu gründen und zu erhalten dem
Unterrichte muß ein nach den vom Unterrichtsminiſter aufgeſtellten
Grundzügen entworfener Lehrplan mit Genehmigung der betreffen
den Bezirksregierung zu Grunde liegen der Schulbeſuch muß obli-
gatoriſch ſein, auf eine etwaige Abneigung von Handwerksmeiſtern,
während der Unterrichtszeit auf die Arbeitskräfte des Lehrlings zu
verzichten, darf keine Rückſicht genommen werden, weil die Reichs
Gewerbeordnung eine ſolche Rückſichtnahme ausdrücklich ausſchließt.

Jn Berliner juriſtiſchen Kreiſen wird angenommen, daß das
Kammergericht im Arnimſchen Falle lediglich das Erkenntniß des
Stadtgerichts beſtätigen wird. Obwohl vorauszuſehen iſt, daß die
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Verwandten des Grafen Schritte für ſeine Begnadigung unternehmen
werden, ſo glaubt man doch, daß der Kaiſer aus eigener Jnitiative
eine völlige Begnadigung oder mindeſtens eine Umwandlung der
Gefängnißſtrafe in Feſtungshaft eintreten laſſen wird.

Profeſſor Heinrich v. Sybel wird Bonn verlaſſen, da derſelbe
die ihm angebotene Stelle als Director des Preußiſchen Staatsarchivs

in Berlin angenommen hat.
Der Domherr Kurowski iſt als Unterſuchungsgefangener von

den übrigen in Poſen inhaftirten Geiſtlichen vollſtändig iſolirt wor-
den und hat im erſten Stockwerk des Criminalgefängniſſes eine
eigene Zelle erhalten, zu der Niemand der Zutritt geſtattet iſt.

Wie die Weſtfäliſche Provinzialzeitung meldet, haben am 21. in
Rheine anläßlich ultramontaner Demonſtrationen Exceſſe ſtattge-
funden, bei denen Bürgermeiſter Sprickmann, als er den Geſetzen
Achtung verſchaffen wollte, durch 5 Meſſerſtiche ſchwer verwundet
wurde.

Bei der Berathung der Hanſaſtädte wegen Erhaltung der Han-
delsgerichte im Juſtizausſchuſſe des Bundesrathes haben ſich Preußen,
Baiern, Sachſen, Württemberg, Heſſen und Braunſchweig, welche
im Ausſchuß vertreten ſind, einſtimmig für die Anträge ausge-

ſprochen. Man nimmt an, die Anträge des Juſtizausſckuſſes wür-
den auch im Plenum des Bundesrathes keinen Widerſpruch finden.

Jn Oeſterreich ſoll eine Gußſtahlkanone, welche Krupp dem
öſterreichiſchen Kriegsminiſterium im Vertrauen auf gute Beſtellung
und unter der Bedingung der Nichtnachahmung einſandte, modellirt,
worden ſein, um daſſelbe Geſchütz mit einigen unweſentlichen Ab-

änderungen in Bronze anfertigen zu laſſen. Krupp, der ſich jetzt
in ſeinem Vertrauen getäuſcht ſieht, ſoll dieſerhalb ein Jmmediat-
geſuch an den Kaiſer von Oeſterreich zur Wahrung ſeiner Rechte
eingereicht haben, event. den Rechtsweg beſchreiten wollen.

Jn Brünn ſteht die Mehrzahl der Fabriken ſtill, nur Frauen
und einzelne langjährige Arbeiter ſind noch beſchäftigt; eine Ver-
ſtändigung erſcheint ſehr ſchwierig, weil die Fabrikanten die Arbeiter
comités nicht anerkennen und Jeder ſeparat mit ſeinen Leuten ver-
handeln will was die Arbeiter verweigern. Die Arbeiter verhalten
ſich ruhig. Am 20. ſind zwei Arbeiter, welche als Organiſatoren
des Strikes galten, verhaftet und mehrere andere ausgewieſen wor
den. Män befürchtet den Ausbruch weiterer Strikes in Reichenberg,
Jägerndorf und Bielitz.

Wie der „Nord“ meldet, hätte der deutſche Geſandte in Belgien,
Graf v. Perponcher, dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten,
Grafen d'AspremontLynden eine neue Note überreicht, in welcher
der belgiſchen Regierung für ihre jüngſten Mittheilungen der Dank
der deutſchen Regierung ausgeſprochen wird. Es heißt, daß die
Note der Kammer werde mitgetheilt werden.

Die franzöſiſche Nationalverſammlung begann in der Sitzung
am 21. die 1. Berathung des Geſ. Entw., betr. die Beziehungen
der öffentlichen Gewalten. Die Deputirten Louis Blanc, Madier
und Mantjan von der äußerſten Linken bekämpften lebhaft den
Geſ. Entw., da derſelbe den Intereſſen der Republik zuwiderlaufe
und dem Präſidenten der Republik Gewalten übertrage, welche die
Souverainität der Nation beeinträchtigten. Von der Linken wird
für die 2. Leſung die Dringlichkeit beantragt werden. Der „Moniteur“
erfährt, daß die Linke beſchloſſen habe die Geſetze feſtzuſtellen, welche
die Nationalverſammlung noch vor ihrer Auflöſung zu berathen habe.
Daſſelbe Blatt fügt hinzu, daß die Regierung nicht abgeneigt ſei,
ſich dieſem Vorſchlage anzuſchließen. Das Miniſterium halte es
zwar nicht für angezeigt, den Tag für die Auflöſung der National-
verſammlung zu beſtimmen, glaube aber ohne die Rückſichten gegen
die Nationalverſammlung zu verletzen, an dieſelben das Erſuchen
ſtellen zu dürfen die Geſetze aufzuzählen, welche ſie vor ihrer Auf-
löſung erledigen wolle.

In griechiſchen Regierungskreiſen werden die neuerdings um-
laufenden Gerüchte über eine Abdankung des Königs als gänzlich
unbegründet bezeichnet. Hervorgehoben wird ferner, daß das
Miniſterium Trikoupi in keiner Weiſe eine Beeinfluſſung bei den
Neuwahlen zur Kammer zulaſſen werde.

Martinez Campos hat die Meldung nach Barcelona gelangen
laſſen, daß die im Fort Miravet eingeſchloſſenen Karliſten um Ent-
ſendung eiues Parlamentärs nachgeſucht haben, nachdem die Artillerie
eine große Breſche in das Fort gelegt hat. Weiterer Meldung zu-
folge iſt das Schloß und Fort Flix in der Nähe von PMiiravet von
den Regierungstruppen genommen worden und hat die Diviſion
Montenegro den Truppen des Kanliſtenchefs Dorregaray eine Nieder-
lage beigebracht.

Pon Rechtswegen.
Aus den Erinnerungen eines alten Sachwalters.

(Fortſetzung.)
„Solche Perfidie iſt mir noch nicht vorgekommen,“ warf ich ein.
„O, das war erſt der Anfang fuhr Theodor fort. „Wie

geſagt, das Ende des Jahres war herangekommen, ehe meinem
Vater nur der Boden zum Bau zugänglich wurde und ſchon jetzt
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lief der Schaden der ihm dadurch erwachſen war, in die Tauſende.
Namentlich konnte er die vor Anfang des Baue's geſchloſſenen
Lieferungsverträge nur mit Erſchöpfung des größten Theils ſeines
Baarvorraths einhalten, während ihm die gelieferten Gegenſtände,
Schienen, Steine, Schutt, Schwellen u. ſ. w. den Winter über
faſt nutzlos dalagen, und theilweiſe verdarben oder doch ſchlechter
wurden. Doch all das beugte meines Vaters Muth nicht. Denn
während des Baues hatte er ſich von Tag zu Tag mehr überzeugt,
wie überaus günſtig der Bau für ihn werden mußte, wie überall der
Bahnkörper mit größter Leichtigkeit ſich werde herſtellen laſſen. Da
ran, daß ihm die durch Verſchuldung des Bauamts verlorene Zeit
zu der vertragsmäßigen einjährigen Lieferzeit hinzugewährt wuürde,
konnte Niemand zweifeln. Mit dieſen tröſtlichen Ausſichten ſchickten
wir Alle uns an, in B. ein fröhliches Weihnachtsfeſt zu feiern.
Am heilgen Abend erſchien plötzlich der Oberingenieur Soldmann bei
meinem Vater und ließ ſich melden. Die Männer traten ſich gegen
über wie zwei Wetterwolken. Wir Söhne und die Mutter blieben
im Nebenzimmer, um ſofort dazwiſchen zu treten, falls etwas Unrechtes
geſchähe. Beide unterdrückten jedoch ihren Groll und Haß unter
der Maske geſellſchaftlicher Begegnungen. „Was führt Sie hierher,
Herr Oberingenieur fragte mein Vater.

„Nach Jhrem Schreiben und Berichten an das Directorium
ſcheinen Sie gegen das Bauamt eingenommen Herr College. Jch
kann Jhnen verſichern, ohne allen Grund! Sie haben ſelbſt wahr
nehmen können, wie zäh die Bauern, die zu Jhrem Bauloos Land ab
zutreten hatten, ſich ſträubten. Wir haben unſerſeits Alles gethan,
was in unſern Kräften ſtand, die Sache zu beſchleunigen. Vor dem
1. October war die Expropriation uns ganz unmöglich Jhnen
die Gründe auseinander zu ſetzen würde zu weit führen. Sie können
ſich denken, daß gerade mir perſönlich ſehr viel daran liegt, Sie zu über
zeugen, daß dem ſo iſt. Jch bin hierher gekommen um Jhrerſeits
eine ſchriftliche Erklärung des Jnhalts zu erlangen. Mir liegt
um ſo mehr als der bisherige Director ausgeſchieden iſt

„Was ſagen Sie rief mein Vater entſetzt.
„Ja der bisherige Director hat ſein Amt niedergelegt. Sie

kennen den Mann ja. Er iſt ſehr eigenſinnig und während der
ganzen Zeit ſeiner Amtsführung beſtand eine gewiſſe Spannung
zwiſchen dem Directorium und dem Bauamt., Der neue Director iſt
weſentlich zugänglicher; er wird Jhre Briefe und Berichte finden
und mir liegt zur Vermeidung weitläufiger Auseinanderſetzungen
wirklich viel daran, daß Sie ſelbſt erklären Jhre bisherige Auf-
faſſung unſers beiderſeitigen Verhältniſſes ſei nicht die richtige, Sie
ſehen ein, daß wir an der Verzögerung nicht ſchuldig ſeien. Jch
habe eine ſolche Erklärung aufſetzen laſſen hier iſt ſie.“ Wir hörten
ein Blatt Papier entfalten.

„Was!“ rief mein Vater entrüſtet, das muthen Sie mir zu,
Herr Oberingenieur. Jch ſoll erklären, daß Sie an einer viertel
jährigen Verzögerung ſchuldlos ſind, die allein Jhnen zur Laſt
fällt? Hier liegt Jhre Urkunde, nehmen Sie ſie an ſich, ich mag
ſie nicht mehr ſehen. Und geben Sie ſich weiter keine Mühe, Herr
Oberingenieur.“ Dabei ging mein Vater der Thür zu.

„Herr Moſer,“ erwiderte Soldmann kalt, „übereilen Sie ſich
nicht. Ueberlegen Sie ſich die Sache während der Feſttage. Jch
laſſe Jhnen volle Freiheit der Entſcheidung. Aber denken Sie da
ran, Herr Moſer, daß wir Jhnen auch ſehr gefällig ſind. Wir laſ
ſen Jhnen die Hülfsſchienen des Staats, während dieſelben an
andern Stellen der Bahn viel nöthiger ſind. Jch habe bisher alle
Anträge, Jhnen die Schienen zu entziehen abgewieſen eben weil
Jhnen die verſpätete Erpropriation nachtheilig ſein konnte. Aber
wenn Sie unſer beiderſeitiges Verhältniß abſichtlich verderben wollen,
Herr Moſer, ſo werden Sie ſich die Folgen ſelbſt zuſchreiben. Leben
Sie wohl!“

Soldmann ging. Mein Vater wollte ihm nachſtürzen, aber
meine Mutter war ſchon aus unſrer Thür ihm in den Weg getreten.
Sie hielt ihn zurück, aber es gelang doch. Die Thränen ſtanden
dem ſtarken Mann in den Augen. Thränen, wie ſie das Gefühl
auspreßt, der rohſten Willkür ſchutz- und rathlos preisgegeben zu
ſein. „Das bietet mir dieſer Menſch,“ rief er immer vor ſich hin
„und gerade heute nicht einen Freudenblick gönnt er mir nach
ſo viel Wochen des Kummers und der Kränkung! Kinder, zündet
heut keinen Baum an, Jhr könnt mir im Herzen doch nicht hell
machen.“ Mein kleines Schweſterchenzweinte in die Schürze der Mutter
die Mutter trat auf ihn zu und ſprach ihm Troſt ein. Drunten.
wurde die Klingel wieder gezogen. „Director Hofmann meldete
das Mädchen. Ein Strahl der Freude flog über die Züge meines
Vaters. Es war der zurückgetretene Staatsbahn Director. Sie
ſprachen lange und lebhaft im Nebenzimmer miteinander.
führte der Vater den Herrn durch unſere Wohnſtube ab, nachdem
er uns Alle ihm vorgeſtellt und ihm vergebens zur Theilnahme an
unſrer Weihnachtsfeier aufgefordert hatte. Mein Vater war wieder
ganz der Alte, munter, zuverſichtlich. Er holte das Papier, das
der Oberingenieur auf dem Tiſch des Empfangszimmers hatte liegen.
laſſen und ſetzte ſeinen Namen darunter. (Fortſetzung folgt.)

Temperatur des VVassers im PFlussbad des Schlossgartens am 25. Juni 160 R.
(Hierzu eine Beilage.)

Dann.
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